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(57) Eine Stützwandkonstruktion (10) zur Befesti-
gung einer Böschung (18) umfasst mindestens einen
innenliegenden Gabionenwandabschnitt (12) und min-
destens einen außenliegenden Vorsatzwandabschnitt
(20). Es wird vorgeschlagen, dass zwischen demGabio-
nenwandabschnitt (12) und dem Vorsatzwandabschnitt
(20) mindestens bereichsweise ein Zwischenraum (22)
vorhanden ist, dass der Vorsatzwandabschnitt (20) mit-
telsmindestens einemdenGabionenwandabschnitt (12)

durchdringenden Ankerabschnitt in einem Baugrund
(16) (24) verankert ist, dass der Zwischenraum (22)
wenigstens bereichsweise mit einem ersten Material
(26) verfüllt ist, und dass der Ankerabschnitt (24) im
Zwischenraum (22) zwischen Gabionenwandabschnitt
(12) und Vorsatzwandabschnitt (20) mindestens be-
reichsweise von einem aushärtenden zweiten Material
(40) umgeben ist, das sich von dem ersten Material
unterscheidet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Stützwandkonstruk-
tion, insbesondere zur Befestigung einer Böschung oder
dergleichen, sowie ein Verfahren zu deren Herstellung,
entsprechend den Oberbegriffen der nebengeordneten
Ansprüche.
[0002] EineGabione ist typischerweise einmit Steinen
gefüllter Drahtkorb, der beispielsweise in der Land-
schaftsarchitektur, im Wasserbau sowie im Straßen‑
undWegebau zumAufbau von großenWällen, als Stütz-
mauer, etc., eingesetzt wird. Als Abfangelemente an
Hängen dienen Gabionen zur Aufnahme des horizonta-
len Erddruckes. Häufig werden Gabionenwände als Ab-
schnitte von Stützwandkonstruktionen zur Befestigung
von Straßenböschungen eingesetzt. Die EP 1 775 388
A2 offenbart eine Stützwandkonstruktion mit einem mit
Beton gefüllten Gabionenwandabschnitt und an einer
Sichtseite einem Vorsatzwandabschnitt, der mit Schot-
ter, Bruchsteinen oder Erde befüllt sein kann. DE 198 08
020 A1 beschreibt eine Stützwandkonstruktion mit Fer-
tigteilplatten.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, so-
wohl im Rahmen von Sanierungen die Standsicherheit
von existierenden Gabionenwänden zu verbessern als
auch bei der Erstellung von neuen Stützwandkonstruk-
tion, die Gabionenwandabschnitte umfassen, deren
Standsicherheit dauerhaft sicherzustellen.
[0004] Diese Aufgabe wird durch eine Stützwandkon-
struktion und ein Verfahren zu deren Herstellung mit den
Merkmalen des jeweiligen nebengeordneten Anspruchs
gelöst. VorteilhafteWeiterbildungen sind inUnteransprü-
chen angegeben.
[0005] Die erfindungsgemäße Stützwandkonstruktion
hat den Vorteil, dass sie sehr stabil und dauerhaft ist und
gleichzeitig im Vergleich zu Stützwandkonstruktionen,
die imWesentlichen nur aus der eigentlichen Gabionen-
wand bestehen, nur eine unwesentlich geringere Dicke
aufweist. Außerdem kann sie mit typischen im Tiefbau
verwendeten Materialien hergestellt werden.
[0006] Konkret wird eine Stützwandkonstruktion vor-
geschlagen, die beispielsweise - aber keineswegs aus-
schließlich - zur Befestigung einer Böschung verwendet
werden kann. Die erfindungsgemäße Stützwandkon-
struktion umfasst mindestens einen innenliegenden Ga-
bionenwandabschnitt. "Innenliegend" bedeutet hier,
dass der Gabionenwandabschnitt in einem Bereich der
Stützwandkonstruktion angeordnet ist, der zu dem ab-
zustützenden Baugrund hin liegt bzw. an diesen an-
grenzt. Dabei ist denkbar, dass der Gabionenwandab-
schnitt eineMehrzahl von Gabionenelementen aufweist,
beispielsweise eine Mehrzahl von treppenartig überei-
nander angeordneten Gabionenelementen.
[0007] Ferner gehört zu der Stützwandkonstruktion
mindestens ein außenliegender Vorsatzwandabschnitt.
"Außenliegend" bedeutet hier, dass der Vorsatzwandab-
schnitt in einem Bereich der Stützwandkonstruktion an-
geordnet ist, der zu einem freien Bereich hin liegt, bei-

spielsweise zu einer Straße oder einer Freifläche, etc..
Eine typische Dicke des Vorsatzwandabschnitts beträgt
ungefähr 15‑30 cm.
[0008] Zwischen dem Gabionenwandabschnitt und
dem Vorsatzwandabschnitt der Stützwandkonstruktion
istmindestensbereichsweiseeinZwischenraumvorhan-
den. Je nach relativer Ausrichtung von Vorsatzwandab-
schnitt undGabionenwandabschnitt kann der Zwischen-
raum in seitlicher Richtung gesehen beispielsweise ei-
nen sich verjüngenden Querschnitt aufweisen. Dabei ist
der Vorsatzwandabschnittmittelsmindestens einemden
Gabionenwandabschnitt durchdringenden Ankerab-
schnitt in einemBaugrund verankert. Der Ankerabschnitt
kann beispielsweisemittels einer Dübelplatte amVorsat-
zwandabschnitt befestigt sein.
[0009] Typischerweise wird der Ankerabschnitt vor
dem Stellen des Vorsatzwandabschnitts durch den Ga-
bionenwandabschnitt hindurch in den hinter demGabio-
nenwandabschnitt liegenden Baugrund getrieben bzw.
eingeführt. Hierzu kann beispielsweise sowohl in den
Gabionenwandabschnitt als auch in den hinter dem Ga-
bionenwandabschnitt liegenden Baugrund ein Loch vor-
gebohrt werden. Nach dem Einführen des Ankerab-
schnitts in dieses Loch kann dieses beispielsweise mit
einer Zementsuspension verpresst werden, die sich
beim Aushärten aufweitet. Auf diese Weise kann der
Ankerabschnitt zuverlässig im Baugrund verankert wer-
den.
[0010] Erfindungsgemäß ist der der Zwischenraum
wenigstensbereichsweisemit einemerstenMaterial ver-
füllt, und ist der Ankerabschnitt im Zwischenraum zwi-
schen Gabionenwandabschnitt und Vorsatzwandab-
schnitt mindestens bereichsweise von einem aushärten-
den zweiten Material umgeben, das sich von dem ersten
Material unterscheidet. Es versteht sich, dass das erste
Material und/oder das zweite Material jeweils eine Mi-
schung unterschiedlicher Materialien sein können. Mit
dem ersten Material kann der Zwischenraum sehr indi-
viduell entsprechend der spezifischen Bausituation mit
demambesten geeignetenMaterial verfüllt werden. Fer-
ner werden hierdurch die Stabilität und die Festigkeit der
erfindungsgemäßen Stützwandkonstruktion nochmals
vergrößert, und durch das zweite und vorzugsweise
fluiddichte Material, beispielsweise ein Ortbeton o.ä.,
wird der Ankerabschnitt zuverlässig vor Korrosion
geschützt.
[0011] Bei einer Weiterbildung ist vorgesehen, dass
das erste Material einen sickerfähigeMagerbeton, einen
sickerfähigen Mineralbeton, oder eine sickerfähige
Schüttung, beispielsweise Schotter oder gebrochenes
Material, umfasst. Dies alles sind frostsichere Materia-
lien, die eine relativ hoheWasserdurchlässigkeit aufwei-
sen, was für die Haltbarkeit der Stützwandkonstruktion
günstig ist. Wird für das erste Material ein aushärtendes
Material verwendet, beispielsweise der oben erwähnte
Magerbeton oder der oben erwähnteMineralbeton, dann
wird hierdurch der Gabionenwandabschnitt zusätzlich
mit dem Vorsatzwandabschnitt fest verbunden..Man er-
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hält auf diese Weise am Ende eine massive Stützwand-
konstruktion aus fest miteinander undmit demBaugrund
verbundenen Abschnitten, wobei die zum Baugrund hin
liegende Seite der Stützwandkonstruktion im Wesent-
lichen durch den Gabionenwandabschnitt gebildet wird,
und wobei die vom Baugrund abgewandte Seite der
Stützwandkonstruktion im Wesentlichen durch den Vor-
satzwandabschnitt gebildet wird. Durch die Ankerab-
schnitte und das Füllmaterial ist die Stützwandkonstruk-
tion als Ganzes zuverlässig im Baugrund verankert.
[0012] Bei einer Weiterbildung ist vorgesehen, dass
der Vorsatzwandabschnitt eine Fertigwand aus Beton
umfasst. Dies reduziert erheblich den auf der Baustelle
zur Herstellung der Stützwandkonstruktion zu betreib-
enden Aufwand. Hierdurch werden auch die Kosten für
die Herstellung der erfindungsgemäßen Stützwandkon-
struktion reduziert.
[0013] Bei einer Weiterbildung ist vorgesehen, dass
der Vorsatzwandabschnitt auf einer Sichtseite eine Ver-
kleidung aufweist. Dies gestattet den Einsatz der erfin-
dungsgemäßen Stützwandkonstruktion bei unterschied-
lichsten Einsatzszenarien. Beispielsweise kann die Ver-
kleidung optisch einer Natursteinwand oder einer klassi-
schen steingefüllten Gabione oder einer Holzkonstruk-
tion, etc., ähneln.
[0014] Bei einer Weiterbildung ist vorgesehen, dass
derAnkerabschnitt einenMikropfahlumfasst.Einsolcher
Mikropfahl, der typischerweise auch als "Erdnagel" be-
zeichnet wird, ist ein im Tiefbau handelsübliches Bau-
element und daher preisgünstig.
[0015] Bei einer Weiterbildung ist vorgesehen, dass
ein Fußbereich des Vorsatzwandabschnitts unmittelbar
benachbart zu einemFußbereich desGabionenwandab-
schnitts angeordnet ist. In der Folge wird die Dicke der
Stützwandkonstruktion durch den zusätzlich zumGabio-
nenwandabschnitt vorhandenen Vorsatzwandabschnitt
geringstmöglich vergrößert, wodurch der Einsatzbereich
der erfindungsgemäßen Stützwandkonstruktion erwei-
tert wird.
[0016] Bei einer Weiterbildung ist vorgesehen, dass
ein mittlerer Winkel zwischen dem Gabionenwandab-
schnitt und einer Vertikalen größer ist als ein mittlerer
Winkel zwischen dem Vorsatzwandabschnitt und der
Vertikalen. Somit wird ein im Querschnitt, also von der
Seite her gesehen, insgesamt in etwa dreieckiger Zwi-
schenraum geschaffen, wodurch die Stützwandkon-
struktion einerseits im Fußbereich einen nur geringen
Raumbedarf hat, und andererseits im Kopfbereich eine
hohe Stabilität aufweist.
[0017] Bei einer Weiterbildung ist vorgesehen, dass
ein Fußbereich des Vorsatzwandabschnitts auf einem
Fundament aus Ortbeton gelagert und in diesem über
eine aus demVorsatzwandabschnitt nach unten heraus-
ragende Anschlussbewehrung gesichert ist. Auf diese
Weise wird die Stabilität der Stützwandkonstruktion
nochmals erhöht.
[0018] Zu der Erfindung gehört auch eine Stützwand-
konstruktion, insbesondere zur Befestigung einer Bö-

schung oder dergleichen, umfassend mindestens einen
innenliegenden Gabionenwandabschnitt und mindes-
tens einen außenliegenden Vorsatzwandabschnitt, wo-
bei zwischen dem Gabionenwandabschnitt und dem
Vorsatzwandabschnitt mindestens bereichsweise ein
Zwischenraum vorhanden ist, wobei der Vorsatzwand-
abschnitt mittelsmindestens einem denGabionenwand-
abschnitt durchdringenden Ankerabschnitt in einem
Baugrund verankert ist, und wobei der Zwischenraum
wenigstens bereichsweisemit einem aushärtenden Füll-
material verfüllt ist. Dabei kann der Ankerabschnitt im
Zwischenraum zwischen Gabionenwandabschnitt und
Vorsatzwandabschnitt mindestens bereichsweise von
Ortbeton umgeben sein. Ferner kann das aushärtende
Füllmaterial einen Mineralbeton umfassen.
[0019] Das erfindungsgemäße Verfahren zur Herstel-
lung einer Stützwandkonstruktion, insbesondere zur Be-
festigung einer Böschung oder dergleichen, umfasst die
folgenden Schritte: a. Anordnen eines Vorsatzwandab-
schnitts relativ zu einemGabionenwandabschnitt derart,
dass zwischen Gabionenwandabschnitt und Vorsat-
zwandabschnitt mindestens bereichsweise ein Zwi-
schenraum vorhanden ist, b. Sichern des Vorsatzwan-
dabschnitts und des Gabionenwandabschnitts mittels
eines am Vorsatzwandabschnitt befestigten und den
Gabionenwandabschnitt durchdringenden Ankerab-
schnitts, wobei der Ankerabschnitt am vom Vorsat-
zwandabschnitt abragenden Ende in einem Baugrund
verankert wird, c. wenigstens bereichsweises Verfüllen
des Zwischenraums mit einem aushärtenden Füllmate-
rial.
[0020] Zu der Erfindung gehört auch ein Verfahren zur
Herstellung einer Stützwandkonstruktion, insbesondere
zur Befestigung einer Böschung oder dergleichen, um-
fassend die folgenden Schritte: a. Anordnen eines Vor-
satzwandabschnitts (20) relativ zu einem Gabionen-
wandabschnitt derart, dass zwischenGabionenwandab-
schnitt und Vorsatzwandabschnitt mindestens bereichs-
weise ein Zwischenraum vorhanden ist, b. Sichern des
Vorsatzwandabschnitts und des Gabionenwandab-
schnittsmittels einesamVorsatzwandabschnitt befestig-
ten und den Gabionenwandabschnitt durchdringenden
Ankerabschnitts, wobei der Ankerabschnitt am vomVor-
satzwandabschnitt abragenden Ende in einem Bau-
grund verankert wird, c. wenigstens bereichsweises Ver-
füllen des Zwischenraums mit einem aushärtenden
Füllmaterial.
[0021] Nachfolgend wird eine Ausführungsform der
Erfindung unter Bezugnahme auf die einzige Figur 1
erläutert.
[0022] Eine Stützwandkonstruktion trägt in Figur 1 ins-
gesamt das Bezugszeichen 10. Sie umfasst vorliegend
einen Gabionenwandabschnitt 12, der vorliegend bei-
spielhaft durch vier treppenförmig und in vertikaler Rich-
tung gesehen übereinander und in horizontaler Richtung
gesehen leicht versetzt zueinander angeordnete Gabio-
nenelemente 14a-d gebildet wird. Die Stützwandkon-
struktion 10 dient vorliegend beispielhaft zur Befestigung
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eines Baugrunds 16 einer Böschung 18. In Bezug auf die
Stützwandkonstruktion 10 liegt der Gabionenwandab-
schnitt 12mit denGabionenelementen 14a-d innen, also
zum Baugrund 16 hin.
[0023] Zu der Stützwandkonstruktion 10 gehört auch
ein Vorsatzwandabschnitt 20. Dieser liegt in Bezug auf
die Stützwandkonstruktion 10 außen, also auf der vom
Baugrund 16 abgewandten Seite der Stützwandkon-
struktion 10. Zwischen dem Gabionenwandabschnitt
12 und dem Vorsatzwandabschnitt 20 ist bereichsweise
ein Zwischenraum 22 vorhanden. Es versteht sich, dass
die Stützwandkonstruktion 10 in einer Richtung in etwa
senkrecht zur Ebene der Figur 1 ("Tiefenrichtung") eine
beinahe beliebige Ausdehnung haben kann. Hierzu kön-
nen inTiefenrichtunggesehenbeispielsweiseeineMehr-
zahl von Vorsatzwandabschnitten 20 und eine Mehrzahl
von Gabionenwandabschnitten 12 aneinander ansto-
ßend und/oder miteinander fest verbunden angeordnet
sein.
[0024] Der Vorsatzwandabschnitt 20 ist mittels eines
Ankerabschnitts 24 in dem Baugrund 16 verankert, wo-
bei in einer nicht gezeigten Ausführungsform sowohl in
der in Figur 1 gezeigtenEbene als auch in einerRichtung
senkrecht zur Ebene von Figur 1 auch mehrere solche
Ankerabschnitte eingesetzt werden können. Hierzu
durchdringt derAnkerabschnitt 24 das in der Figur obers-
te Gabionenelement 14d. Zur Verankerung im Baugrund
16 ist derAnkerabschnitt 24 typischerweiseeinigeMeter,
beispielsweise 2‑3 m, in ein zuvor gebohrtes Loch im
Baugrund 16 eingeführt, in welches danach eine aus-
härtende und sich ausdehnendeZementsuspension ein-
gepresst wird. Ferner ist der Zwischenraum 22 bereichs-
weise mit einem ersten Material 26, vorliegend beispiel-
haft mit einem aushärtenden Füllmaterial, verfüllt, bei-
spielsweise einem sickerfähigen Mineralbeton. Alterna-
tiv könnte auch ein sickerfähiger Magerbeton und/oder
eine sickerfähige Schüttung verwendet werden, bei-
spielsweise mit Schotter oder ausgebrochenem Mate-
rial. Es versteht sich, dass das erste Material 26 auch
eine Mischung unterschiedlicher Materialien sein kann.
Besonders vorteilhaft ist es jedenfalls, wenn das erste
Material über eine gute Sickerfähigkeit verfügt.
[0025] Der Vorsatzwandabschnitt 20 ist vorliegend
beispielhaft als Fertigwand, beispielhaft aus Beton, aus-
gebildet. Auf einer von dem Baugrund 16 abgewandten
Sichtseite 28 weist der Vorsatzwandabschnitt 20 vorlie-
gend beispielhaft eine Verkleidung 30 auf, durch die ein
gewünschter optischer Aspekt des Vorsatzwandab-
schnitts 20 geschaffen wird.
[0026] Der oben erwähnte Ankerabschnitt 24 ist vor-
liegend als ein sogenannter Mikropfahl bzw. Erdnagel
ausgebildet. Dieser ist typischerweise aus einem Bau-
stahl hergestellt. Er ist mit demVorsatzwandabschnitt 20
in dessen in Figur 1 oberem Bereich fest verbunden.
Hierzu ist auf einer dem Gabionenwandabschnitt 12
bzw. dem Baugrund 16 zugewandten Rückseite 32
des Vorsatzwandabschnitts 20 eine Platte 34mit Dübeln
36 an demVorsatzwandabschnitt 20 befestigt. Die Platte

34 ist typischerweise ebenfalls aus Baustahl hergestellt.
[0027] An der Platte 34 ist wiederum ein zum Anker-
abschnitt 24 hin abragender Befestigungsabschnitt 37
befestigt, beispielsweise angeschweißt. Der Befesti-
gungsabschnitt 37 ist wiederummit dem Ankerabschnitt
24 durch eineVerbindungseinrichtung 38 verbunden, die
eine im Hoch‑ und/oder Tiefbau typische Verbindungs-
einrichtung zur Verbindung von Stahlbewehrungen oder
ähnlichem sein kann. Man erkennt, dass der in dem
Zwischenraum 22 gelegene Bereich des Ankerab-
schnitts 24, in dem auch die Verbindungseinrichtung
38 liegt, von einem zweiten und aushärtenden und ins-
besondere fluiddichten Material 40, vorliegend beispiel-
haft von einemOrtbeton umgeben ist. Das ersteMaterial
26 und das zweite Material 40 sind voneinander unter-
schiedlich.
[0028] Ein Fußbereich 42 des Vorsatzwandabschnitts
20 ist vorliegend beispielhaft unmittelbar benachbart zu
einem Fußbereich 44 des in Figur 1 untersten Gabione-
nelements 14a angeordnet. Ein mittlerer Winkel 46 zwi-
schen dem Gabionenwandabschnitt 12 und einer Ver-
tikalen 48 ist größer als ein mittlerer Winkel 50 zwischen
dem Vorsatzwandabschnitt 20 und der Vertikalen 48.
Eine typische Neigung des Vorsatzwandabschnitts 20
liegt im Bereich von 8:1.
[0029] Somit vergrößert sich der Abstand zwischen
demGabionenwandabschnitt 12 und demVorsatzwand-
abschnitt 20 ausgehend von den beiden Fußbereichen
42 und 44 in Figur 1 nach oben bis zu den oberen Enden
52 und 54 der Vorsatzwand 20 und der Gabionenwand
12.Hierdurcherhält der Zwischenraum22zwischendem
Gabionenwandabschnitt 12 und dem Vorsatzwandab-
schnitt 20 einen von der Seite gesehen insgesamt in
etwa dreieckigenQuerschnitt. Der zwischendemunters-
ten Gabionenelement 14a und dem Fußbereich 42 des
Vorsatzwandabschnitts 20 vorhandene Zwischenraum
ist mit Beton 56 verfüllt.
[0030] Der Fußbereich 42 des Vorsatzwandabschnitts
20 ist auf einem Fundament 58 aus Ortbeton gelagert
und in diesem über eine aus dem Vorsatzwandabschnitt
20 nach unten herausragende Anschlussbewehrung 60
gesichert.ZurAbführungvonFlüssigkeit kannvorliegend
beispielhaft in dem durch Mineralbeton gebildeten Füll-
material 26 im Zwischenraum 22 ein Drainagerohr 62
angeordnet sein. Darüber hinaus kann im Bereich des
Fundaments 58 ein Kanal 64 ebenfalls zur Abführung
vonFlüssigkeit vorhandensein.DasFundament 58 kann
darüber hinaus ebenfalls durch einen Mikropfahl oder
Erdnagel 66 im Baugrund 16 verankert sein.
[0031] Typischerweise wird die Stützwandkonstruk-
tion 10 im Rahmen einer Sanierung der Böschung 18,
die einen oder mehrere Gabionenwandabschnitte 12
umfasst, erstellt. Dies ist jedoch nicht zwingend. ImRah-
men einer solchen beispielhaften Sanierung ist also zu-
nächst nur die Böschung 18 mit mindestens einem Ga-
bionenwandabschnitt 12 und den - hier beispielhaft -
Gabionenelementen 14a-d vorhanden. Um diese zu sta-
bilisieren,wird zunächst derAnkerabschnitt 24durchden
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Gabionenwandabschnitt 12 hindurch in den Baugrund
16 getrieben bzw. in diesem befestigt.
[0032] Dann wird das Fundament 58 wenigstens be-
reichsweise erstellt, und der Vorsatzwandabschnitt 20
wird als Fertigteil in der gewünschten Position angeord-
net und mit dem Ankerabschnitt 24 verbunden und hier-
durch gesichert. Schließlich wird das Fundament 58
finalisiert, der Beton 56 eingebracht, das Drainagerohr
62 eingelegt, das erste Material 26 bzw. das Füllmaterial
bzw. der Mineralbeton o.ä. in den Zwischenraum 22
eingefüllt, weiterhin das zweite Material 40 bzw. der
Ortbeton eingebracht, und schließlich oben mit Erde
68 oder ähnlichem verfüllt.

Patentansprüche

1. Stützwandkonstruktion (10), insbesondere zur Be-
festigung einer Böschung (18) oder dergleichen,
umfassend mindestens einen innenliegenden Ga-
bionenwandabschnitt (12) und mindestens einen
außenliegenden Vorsatzwandabschnitt (20), da-
durch gekennzeichnet, dass zwischen dem Ga-
bionenwandabschnitt (12) und dem Vorsatzwand-
abschnitt (20) mindestens bereichsweise ein Zwi-
schenraum (22) vorhanden ist, dass der Vorsat-
zwandabschnitt (20) mittels mindestens einem den
Gabionenwandabschnitt (12) durchdringenden An-
kerabschnitt in einem Baugrund (16) (24) verankert
ist, dass der Zwischenraum (22) wenigstens be-
reichsweise mit einem ersten Material (26) verfüllt
ist, und dass der Ankerabschnitt (24) im Zwischen-
raum (22) zwischen Gabionenwandabschnitt (12)
und Vorsatzwandabschnitt (20) mindestens be-
reichsweise von einemaushärtenden zweitenMate-
rial (40) umgeben ist, das sich von demerstenMate-
rial unterscheidet.

2. Stützwandkonstruktion (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Material
einen sickerfähigeMagerbeton, einen sickerfähigen
Mineralbeton, oder eine sickerfähige Schüttung um-
fasst.

3. Stützwandkonstruktion (10) nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Vorsatzwandabschnitt (20) eine
Fertigwand aus Beton umfasst.

4. Stützwandkonstruktion (10) nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Vorsatzwandabschnitt (20) auf
einer Sichtseite (28) eine Verkleidung (30) aufweist.

5. Stützwandkonstruktion (10) nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dassderAnkerabschnitt (24) einenMikro-
pfahl umfasst.

6. Stützwandkonstruktion (10) nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Fußbereich (42) des Vorsat-
zwandabschnitts (20) unmittelbar benachbart zu ei-
nem Fußbereich (44) des Gabionenwandabschnitts
(12) angeordnet ist.

7. Stützwandkonstruktion (10) nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein mittlerer Winkel (46) zwischen
demGabionenwandabschnitt (12) undeinerVertika-
len (48) größer ist als ein mittlerer Winkel (50) zwi-
schen dem Vorsatzwandabschnitt (20) und der Ver-
tikalen (48).

8. Stützwandkonstruktion (10) nach wenigstens einem
der vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Fußbereich (42) des Vorsat-
zwandabschnitts (20) auf einem Fundament (58)
aus Ortbeton gelagert und in diesem über eine
aus dem Vorsatzwandabschnitt (20) nach unten he-
rausragende Anschlussbewehrung (60) gesichert
ist.

9. Verfahren zur Herstellung einer Stützwandkonstruk-
tion (10), insbesondere zur Befestigung einer Bö-
schung (18) oder dergleichen, umfassend die fol-
genden Schritte:

a. Anordnen eines Vorsatzwandabschnitts (20)
relativ zu einem Gabionenwandabschnitt (12)
derart, dass zwischen Gabionenwandabschnitt
(12) und Vorsatzwandabschnitt (20) mindes-
tens bereichsweise ein Zwischenraum (22) vor-
handen ist,
b. Sichern des Vorsatzwandabschnitts (20) und
desGabionenwandabschnitts (12)mittels eines
am Vorsatzwandabschnitt (20) befestigten und
den Gabionenwandabschnitt (12) durchdrin-
genden Ankerabschnitts (24), wobei der Anker-
abschnitt (24) am vom Vorsatzwandabschnitt
(20) abragenden Ende in einem Baugrund
(16) verankert wird,
c. wenigstens bereichsweises Verfüllen des
Zwischenraums (22) mit einem ersten Material
(26),
d. wenigstens bereichsweises Umgeben des
Ankerabschnitts (24) im Zwischenraum (22)
zwischen Gabionenwandabschnitt (12) und
Vorsatzwandabschnitt (20) mit einem aushär-
tenden zweiten Material (40), das sich von dem
ersten Material (40) unterscheidet.
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